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Wenn das keine Sensation ist: 
Bei der 74. Landesweinbewer-
tung haben gleich zwei Winzer-
Familien aus dem Schilcher-
dorf Wernersdorf je einen Sieg 
eingefahren, nämlich Luise 
und Johannes Jöbstl sowie An-
drea und Stefan Pauritsch na-
türlich mit der weststeirischen 
Paradesorte Schilcher. Dabei 
gibt es kein Ausruhen auf den 
Lorbeeren: Nur einen Stein-
wurf voneinander entfernt, ist 
man auf beiden Weingütern 
derzeit mit Vorzeige-Projekten 
zur weiteren Attraktivierung 
der Region Wies-Eibiswald vol-
ler Elan im Einsatz. Lesen Sie 
mehr auf den Seiten 8/9.

Landessieg 
mal zwei

Letzter Akt nach 42 
Jahren Fachschule
Fachschule Schloss Frauenthal wurde mit Semesterende geschlossen.  Seiten 2/3
Josef Fürbass, Gerhard Langmann
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Ulrike Elsneg stellt 
Kindergemeinderat 
in Stainz vor.  S. 4/5

Auf der bereits bestehenden 
Anlage von Saubermacher in 
Lannach entsteht aus der Ge-
meindekooperation „Unteres 
Kainachtal“ bis Anfang 2022 
ein moderner Ressourcenpark 
für rund 16.000 Bürgerinnen 
und Bürger.  Seite 10

Ein Ressourcenpark 
für vier Gemeinden 
in zwei Bezirken
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Etliche „echte“ Gemeinderäte, 
aber auch einige Jugendliche 
und ihre Eltern waren kürzlich 
in der „Hofer-Mühle“, um der 
Vorstellung des Projekts Kin-
dergemeinderat beizuwohnen. 
„Erste Ansätze hat es in Stainz 
bereits gegeben“, begrüßte 
Bgm. Walter Eichmann die In-
itiative der Landentwicklung 
Steiermark, die ein bereits er-
probtes Modell ausgearbeitet 
hat. „Hauptansprechpartner 
werden wohl die Schulen sein“, 
hieß er die Direktoren Bernhard 
Barthel und Christian Kümmel 
willkommen. „Es ist kein par-
teilich besetztes Projekt“, freute 

er sich, dass sich die Gemein-
deräte Beatrice Saurer, Claudia 
Kiefer-Reiterer und Friedrich 
Scheer als Betreuer eingebracht 
haben.

Schulen als Ansprechpartner
Die Vorstellung des Projektes 
Kindergemeinderat war die An-
gelegenheit von Ulrike Elsneg 
von der Landentwicklung Stei-
ermark. „Einen Kindergemein-
derat sollte wohl jede Gemeinde 
haben“, benannte auch die Pro-
zess- und Produktmanagerin 
die Schulen als erste Ansprech-
adresse. Warum ein Kinderge-
meinderat? „Die Meinung der 
Kinder ist wichtig“, erklärte sie, 
dass es um das Kennenlernen 
des Gemeindelebens, Planung 
und Entscheidung und um das 
Entwickeln und Umsetzen von 
Projekten gehe. 
Was folgt, sind regelmäßige 
Workshops in der Neuen Mittel-
schule. „Wir suchen einen spie-

lerischen Zugang“, geht es dabei 
um die Möglichkeit der Kinder 
zur Reflexion. 
Mit der Wahlvorbereitung kehrt 
so etwas wie realer Ernst in den 
Ablauf ein. Den 8- bis 13-Jäh-
rigen werden ihre Aufgaben 
nähergebracht, um ihnen ihre 
Entscheidung zur Kandidatur 
leichter zu machen. Gewählt 
werden Bürgermeister und 

Stellvertreter. Daneben gibt 
es Ressortsprecher, alle Work-
shop-Teilnehmer können sich 
als Gemeinderäte fühlen. Ge-
wählt wird zu denselben Bedin-
gungen wie im Erwachsenen-
gemeinderat, am Ende wartet 
die feierliche Angelobung mit 
Handschlag und Angelobungs-
formel. Der Kindergemeinde-
rat führt ein eigenes Logo, eine 

Legislaturperiode dauert zwei 
Jahre. „Krieglach hat 2014 den 
Anfang gemacht“, so Ulrike Els-
neg. Eine Vorgabe dafür gibt es 
nicht, die Themen kommen aus 
dem Kreis des Kindergemein-
derates. Dazu werden ein Pro-
jektkatalog und ein Handbuch 
geführt. „Wünschenswert wäre 
eine gemeinsame Sitzung der 
Kleinen und Großen.“ 

Gemeindepolitik in   Kinderhand

Bürgermeister Walter Eichmann, Gemeindekassier Ernst Kahr, Ulrike Elsneg, 
Beatrice Saurer, Claudia Kiefer-Reiterer, Friedrich Scheer Gerhard Langmann

Mit der Einrichtung 
eines Kindergemeinde-
rates lädt die Marktge-
meinde Stainz Kinder 
in die Politik ein. 

gerhard langmann

In Wies ist der Kindergemeinderat 
2019 anglobt worden. Veronik

Der Breitbandausbau durch die 
Steirische Breitband- und Digi-
talinfrastrukturgesellschaft sbidi 
kann in acht weiteren Gemein-
den umgesetzt werden: Auch 
Wettmannstätten und St. Martin 
i.S. sind dabei. Konkret kommen 
jene Projekte zum Zug, die in der 
letzten Ausschreibung des Bundes 
eingereicht, bisher aber nicht aus-
finanziert werden konnten. Die 
für den Breitbandausbau zustän-
dige Bundesministerin Elisabeth 
Köstinger stellt für steirische Pro-
jekte 21 Millionen Euro an Bundes-
förderungen zur Verfügung, die 
mit Mitteln des Landes sowie der 
Gemeinden kofinanziert werden. 
16 Millionen davon entfallen auf 
die acht sbidi-Projekte.

In Wettmannstätten wird mit dem 
Breitbandausbau begonnen. Michl

Schnelles Internet für 
weitere Gemeinden
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